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L mnnn

ine Konigliche Majeſtat von Preußen 2c.
w finden nothig, zum Beſten der Stadt Halle, nach Anleitung der8

ſenCollegii und der Armen-Anſtalten, zu ganzlicher Abſchaffung der Straßen

bereits im Jahre 1785. geſchehenen Reviſion des ArmenWeſens
daſelbſt und der dabei in Vorſchlag gekommenen von Hochſtdenen

ſelben genehmigten zwekmaßigern Einrichtung des dortigen Allmo

Bettelei, durch gegenwartiges Reglement folgendes zu beſtimmen, zu verordnen

und zu befehlen:

ſ. 1.
Die nunmehrige Abſicht der verbeſſerten ArmenAnſtalten geht dahin, die vbtht der

dem Publico eben ſo laſtige, als fur jeden Armen ſelbſt ſchadliche Straßenbettelei dafalten.n Armen

ganzlich auszurotten, und dagegen eine regelmaßige Verſorgung der Armen durch
freiwillige oder gezwungene Unterbringung derſelben in den Armen-Anſtalten,
durch Austheilung zwekmaßiger Beihulfe an Gelde oder Naturalien und durchAnhaltung der Armen zur Arbeit eimufuhren, und auf dieſe Weiſe, theils eine 4

ch Miß d uno d ſhadliche nd gleichfals nothleidende Klaſſedur u iggang un r nung uvon Einwohnern, zu nutzlchen Burgern umzubilden, theils einer andern hulfs—
bedurftigen kranken und von aller Aſſiſtence entbloßten Klaſſe von Nitburgern

2. J
thatige und promte Hulfe zu verſchaffen.
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Von dem All
moſenCollegiv
und deſſen Per
ſonale.

g. 2.
Zur Erreichung dieſer wohlthatigen Abſicht, bleibt das ſchon bisher ſubſiſti-

rende Allmoſen-Collegium fernerhin angeordnet, und ſoll ſolches der Regel nach
aus einem koniglichen Rath von Seiten der Landes-Regierung, welcher das
Directorium fuhrt, aus einem Deputirten von Seiten der Magdeburgſchen
Krieges- und Domainenkammer, aus einem Deputirten des Conſiſtorii, aus
einem Deputirten der Univerſitat und einem des Magiſtrats zu Halle beſtehen;
nicht weniger ſollen dabei annoch don dem Miniſterio der Schloß-und Domkirche,
der Stadtkirche zu Unſerer Lieben Frauen, zu St. Ulrich, zu St. Moritz und der
Kirchen zu Neumarkt und Glaucha, von jedweder einen, desgleichen der jedes
maliqe Hoſpitalsprediger und Sechs Aſſeſſoren aus der Kaufmannſchaft und Bur

gerſchaft erwahlet, reſpective zugezogen und beſtatiget werden, welche allerſeits

ſich dieſem Geſchafte unentgeldlich unterziehen.

Offieianten
zur Expedition
und Kalſſe.

Zufammen
kuufte und Ge
ichafte deſſel

ben.

Als Officianten ſind dabey ein Secretair der zugleich Rendant iſt, mit Ein
hundert Zwanzig Thaler, ein Caſſirer mit Einhundert Zwanzig Thaler und ein
Controlleur mit Zwey und Siebenzig Thaler jahrlichen Gehält angeſtellet. Auch
werden wenigſtens Vier Armenvoigte gehalten, welche zuſammen jahrlich Ein
hundert zwey und Neunzig Thaler nebſt neuen Kleidern, ſo oft es nothwendig

iſt, fur ihre Dienſte bekommen.

Dieſe Offizianten und Diener wahlet das Collegium frei, nach beſter Ueber—
zeugung von der zu dieſen Dienſten erforderlichen Redlichkeit, Geſchicklichkeit
und Kraften, verpflichtet ſie dazu und beſtimmt bey Veranderungsfallen ihre
Zahl und Geſchafte nach den Zeitumſtanden. Es ordnet auch von Zeit zu Zeit
Einrichtungen an, die dieſem Reglement nicht zuwider, aber ſonſt dem Zutrauen
des Publikums und dem Beſten ver Armen veforderlich ſind.

h. J.
Dieſes Collegium hat nach Pflicht und Gewiſſen alles dasjenige nach ge—

meinſchaftlicher beſten Einſicht der Zwekmaßigkeit und Ordnung zu verwalten und

wahrzunehmen, was die Recherche und Verpflegung wahrer Armen und Noth—
leidenden beſonders der krauken und hinfalligen Perſonen und. die Vörſorge fur
Ernahrung und Unterricht hulfloſer Kinder und dagegen die Steuerging dexs Bet.
telns betrift, was zur Erhaltung und hinlanglicher Vermehrnng des. Fbnds and
der Einkunfte der Armenkaſſe, gehoriger Anwendung derſelben und zuReviſion
und Abnahme richtiger monatlicher ſowol, als jahrlichen Rechnungenauber Ein—
nahme und Ausgabe, zur monatlichen Kaſſen- Recherche durch zwey Deputirte,
und was ſonſt zu immer mehrerer Verbeſſerung der Armenanſtalt erforderlich iſt.

Es verſammlet ſich zu dem Ende gewohnlich den erſten Montag in jebem
Monat, auch nach Befinden zweimal im Monat, von zwei Uhr an in der großen
Rathsſtube, und darf ſich kein Mitglied, und noch weniger der Stadtphyſikus,
oder ein Officiant, ohne wichtige Entſchuldigung einer Seſſion entziehen. Jn
auſſerordentlichen Fallen wird entweder von dem Director eine Zuſammenkunft
angeſezt, oder es werden die Stimmen uber einen dorkommenden Gegenſtand
durch die Ciſtel eingeſammlet. Die Mehrheit der Stimmen entſcheidet alle Be—
ſchluſſe, es muſte denn ein Mitglied auf beſondere Berichtserſtattung an die vor
geſezten Collegia in Sachen die wichtig ſind, und einigen Aufſchüb leiden, mit
Beilegung ſeiner Gegengrunde beſtehen. Die Konzepte von Berichten und An
ſchreiben ſollen bei allen Mitgliedern zur Mitunterſchrift eirculiren, worauf ſie
der Director zur Exrpedition deeretiret und denn das Mundum von ihm und we
nigſtens noch von zween Mitgliedern unterſchrieben wird.

ſ. 4.



ß. 4.
Jn den heſſtonen werden nach abgenominener monatlichen Rechnung und Ausbelondere

ie R chercho

ſonſtiger Berathſchlagungen die Hulfsbedurftigen die ſich entweder ſelbſt einfin dee atmen.

den, oder yon andern angezeiget werden, vorgelaſſen und unterſuchet. Sie
muſſen ein nach beyliegendem Schema mit A. die notigen Fragen ausfullendes
Zeugniß von dem Beichtvater, Gemeinheitsmeiſter und zween glaubhaften Ein—

wohnern mitbringen, und werden noch beſtimmter vernommen.
Der Stadtphyſicus beurtheilt zu gleicher Zeit ihren korperlichen Zuſtand.

Wenn bey dieſer erſten Recherche noch nicht alles gewiß befunden werden kann,

ſo wird gur ein vorlaufiges Almoſen zum Protocoll deeretiret, und ſowohl dem
Aſſeſſor, dem der angemeldete am nachſten wohnt, als dem Stadtphyſicus die
nahere Unterſuchung und Erforſchung der Umſtande und die Relation davon
aufgetragen, um hiernachſt das Almoſen entweder auf gewiſſe Zeit fur Kranke
ünd Geneſende, blos zum Protokoll, oder als beſtandige monatlicht Beihulfe
oder auf den hochſten monatlichen Sat von Zwey Thaler zu beſtimnnen, welche
beide letzte Falle bey denen ſtatt finden ſollen, die wegen Alter und Schwachheit
oder wegen Gebrechlichkeit zum Verdienſt jhres Unterhalts ganz oder zum Theil
unfahig ſind, welches dann ſowohl ins Protokoll, als in das ArmenRegiſter
zu verzeichnen und dem Almen ein Almoſenzettel nach dem Schema mit B. aus
fertigen zu laſſen iſt.

Weil ubrigens noch einige Anſtalten und Austheilungen fur die Armen in
Halle ſubſiſtiren, auch es dabey zu laſſen beliebt worden, als das Hoſpital,
Beckenamt, Thaalsarmenbeutel, Kirchen legata, Austheilung an die reformir
ten Armen, welchen letztern die Almoſenkaſſe monatlich uberhaupt etwas gibt da

go 1 aber die Beijrage von den reformirten Ginwohnern mit ſlutet S
etn aum oſind Magiſtratus und aliq. air  r Auen,ſchuldig, alle Viertel gahr eine Deilignation derer, ſo von ihnen etwas erhalten,

oder in ihrem Jnſtitut ſind, dem Almoſen-Collegio zu eommuniciren, auch zu
aller Zeit die Veranderung der Peroipienten ihm anzuzeigen, damit nicht dieſel
ben zur Ungebuhr auch aus der Almonen; Kaſſe etwas erſchleichen knnen.
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vrinnunrrc vethalb jedeStraßen zum Diſtrict der ihnen obliegenden Special Recherchen und Aufficht Nſnn urz,
untertinandervertheilen und mittelſt ſchriftlicher Aufzeichnung ubernehnen, auf vinnt.
die Almo ſenzettel aber hie citraſ an Darr

 „êνν q—ν— auitstwerden, um jedem Aſßeſſor von den elrmon ſeines Diſiriets ein Berzeichnis ein
handigen zu können.

6.
Jeder Einwohner iſt ſchuldig, wenn er einen armen Kranken darnjeder liet Von Verſor

gen weiß, hievon dem Director, oder dem im Dinrict wohnenden Aſſeſſor Ang zuns d

nülhn.zeige zu thun. Dieſe ſollen ſofort vorlaufige Unterſuchung und Hulfe, entweder der.
J

—Sgerſtatte und Kur zu mekdden. Uebrigens muß jede Aſſignation von dem Directo· Zezna
rio mit unterſchrieben ſeyn, damit nicht jemand doppeite erſchleichen konne und

nicht zu viele ins Lazareth geſchickt werden, Hierauf iſt in der nachſten Seſſion
dergleichen Anweiſung mit nahern Bericht vorzulegen und weiterer Beſchluß zu

bewirken. J S— J 2 üut i 4C 65.7II—
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G 7.
Pflcht des Nicht nur die ins Lazareth gebrachten, ſondern auch alle ubrige Allmoſen—

gortſtn. genoſſen und ſonſtige ganz Arme, ſell in ihrer Krankheit der Stadtphyſikus ohn.
dabei. entgeldlich beſuchen und kuriren, indem er in dieſer Rukſicht aus der Stadtkam

merei beſoldet wird, auch fur die hiebei gebrauchten Medicamenta uberhaupt jahr—
lich Funfzig Thaler aus der Armenkaſſe erhalt. Sobald die Kranken geneſen
ſind, hat der Stadtphyſikus ſie aus dem Lazareth hinauszuweiſen, und den Tag
auf der Liſte, die ihm monatlich von dem Hoſpitalkuſter und Kazarethvater gege
ben wird, zu notiren, weil der Lazarethvater die liquidirten Alimente mit dieſer
monatlich, von dem Stadtphyſikus und hiernachſt auch dem Kuſter atteſtirten

Liſte beſcheinigen ſoll.
Bei auſſerordentlichen Zeitlauften kann auch noch ein Arzt angenommen

werden. Der Stadtchirurgus iſt ebenfalls ſchuldig, die außern Schaden dieſer
Armen zu kuriren, darf aber die gebrauchten Mittel mit Beſcheinigung, allenfals
auch etwas billiges fur ſeine Muhe liquidiren.

ß. B.
Verſorguns Wenn eine arme Wittwe zwey Kinder unter 4 Jahren, oder mehr als 2

der;
der Armen Kin- Kinder hat; ſo ſoll ſie dafur eine Beihulfe aus der Armen-Kaſſe monatlich erhal

ten, wenn die Einkunfte es geſtattn. Arme Waiſen aber werden gegen ein
billiges Koſtgeld untergebracht und nach Nothdurft gelleidet.

auch in Abſicht Die veiden Almoſenamts-GSchulen ſind fleißig zu recherchiren, die Lehrer
deren uticht. cnn Ju einer beſſern Methode auch Schulbuchern zu verhelfen, auch mit letztern zum

1 iteyerr ve Jgen  ,nn,  tναννA8=u>e diefreye Schule erhalten, indein es deren mehrere gibt und bey der bisherigen in Al

moſenrechnung dieſerhalb befindlichen Ausgabe verbleibt, auch bey mehrern Kraf
ten der Kaſſe noch eine AlmoſenSchule, wobey zugleich Unterricht in Spinnerey
und Strickerey zu geben, errichtet werden ſoll, damit die Kinder mehr verthei—

let und beſſer belehret werden.

mnuueeet 1t

9. ſo.
Beſcheiniguna Bey der erſten Austheilung in jedem Vierteljahre ſollen die Almoſengenoſſen

ochen.
über das Schul nach dem Schema mit C. entweder einen Schein, daß ſie keine Kinder oder Zog

linge haben, oder ein Zeugniß von einem Schulhalter vorzeigen, daß ſie ihre
Kinder wenigſtens Vormittags zur Schule geſchickt haben,. und ſonſt ordentlich
erziehen, widrigenfalls ihr Almoſen vermindert werden und der Obrigkeit hievon
Anzeige geſchehen ſoll. Auch ſelbſt die Eltern und erwachſenen Almoſengenoſſen
ſollen von Zeit zu Zeit Zeugniſſe, daß ſie ſich zur Kirche und Gottesdienſt, wozu
auch ſelbſt beſondere Gelegenheit fur ſie iſt, gehorig halten und chriſtlich leben,

beibringen.

J. II.
Wegen der

Fremde Kranken die ſich ſeit einer kurzen Zeit in der Stadt eingefunden,
lrden e hat der Magiſtrat aus der Hoſpialkaſſe im Lazareth verpflegen zu laſſen.
reilenden Ar Arme Durchreiſende, die richtige Paſſe haben, und keines Bettelns, als
men. kandſtreicher verdachtig ſind, erhalten Einen Groſchen aus der Kaſſe, ſo in ein

beſonderes Buch zu notiren und von allen Officianten zu atteſtiren iſt; uber ein
mehreres iſt eine Aſſignation des Directorii erforderlich; hierauf muß ſie der

Armenvoigt entweder ſogleich zum Thore hinausbringen, oder ihr Logis aufge.
ſchrie
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ſchrieben und Acht gegeben werden, daß ſie bald moglichſt weiter reiſen. Sind
ihre Paſſe verdachtig oder haben ſie gar keine; ſo ſind dergleichen fremde keute an
den Magiſtrat zu weiterer Unterſuchung abzuliefern.

ſ. 12.
Kranke Handwerksburſche werden aus der Krankenbuchſe der Geſellen er Von kranken

halten. Durchwandernde Handwerksburſche bekommen bey dem Obermeiſter ihr zud durchwan-
HandGeſchenke, ausgenommen vorjetzt die von ſolchen Gewerken, die kein Geſchenke werteburſchen.

haben, und vieſen ſoll aus der Almoſen-Kaſſe Ein Groſchen bis Zwey Groſchen
gegeben werden, namentlich: den Goldſchmieden, Goldſchlagern, Meſſerſchmie
den, Schwerdtfegern, Sporern, Zeugmachern, Schloſſern, Kattunmachern,
Malern, Buchſenmachern, Kammſetzern, Stein-und Bildhauern, Seiden—
wirkern, Brauern, Faſtbeckern, Korduanmachern und Tuchbereitern, wie auch
den zweimanniſchen Tuchmachern, in deſſen Ruckſicht erwartet wird, daß die
Meiſter gedachter ungeſchenkter Gewerke deſto reichlichere Beitrage zur Armen—
Kaſſe. geben werden, da ſie doch nun des vormaligen Anſprechens ihrer Geſellen

uberhoben ſind.

ß. 13.
Wie nun ſolchergeſtalt das Bedurfnis der wahren Armen auch der Durch-Jor Vghn

reiſenden offentlich und regelmaßig befriediget wird; ſo hort auch aller Vorwand
Veel den

des ſo laſtigen und ſchadlichen Bettelns auf, und kann und ſoll daſſelbe ſchlechter: Betner etwas
dings weder dieſen, noch zu geſchweigen den geſunden Faullenzern, Herumſtrei— iu geben.
chern und luderlichen Geſindel geſtattet werden. Es erheiſchet dies zugleich die
Verordnung, daß niemand den Bettlern ſelbſt eine Gabe zutheilen, ſondern durch
die Allmoſenkaſſe ſolches lediglich geſchehen ſolle, indem nach mehrern Jnhalt
des ſ. 1. das Betteln ſanſt nie er werden kann und das allgemeineBeſte ſo ſehr darunter leidet. Vend hhe wied hiedurch eine Polizeiſtrafe

von Einem Thaler fur jedes Privat-Allmoſen an Bettlern feſtgeſetzet, ſo jede

Obrigkeit bei Zehn Thaler Strafe, ſobald die AllmoſenEyrpedition, ſo dieſes bei
gleicher Strafe zu thun hat, es anzeiget, oder es denuncüret wird, zur Unterſu—
chung ziehen, erheben oder beitreiben laſſen und an die Armenkaſſe uberſenden ſoll,
wovon einem armen Denuncianten mit Verſchweigung ſeines Namens der dritte

Theil geſchenkt werden ſoll.

g. 14.
Den Armenvoigten ſoll jede Woche, um die Bettler auf den Straßen, in Z Znen

den Hauſern und vor den Thoren aufzugreifen, von der Erpedition jedem ſein teauf die Beit
Diſtriet angewieſen werden, den er Vormittags, Nachmittags und wieder des kern
Abends durchgehen, auch in den Choren die etwa angehaltenen dergleichen Leute
abholen und zum Beweis ſeiner Vigilanz ſich jebesmal bei dem im Diſtriete woh
nenden Aſſeſſor melden muß. Das betroffene Bettelvolk bringen ſie bei den Di.
rector oder vorher gleich in Arreſt, und melden das ihnen Anbefohlene bei der
Behorde, damit die ernſtlichſte Beſtrafung geſetzmaßig erfolge, welches ſie dann
ſofort der Expedition zur Eintragung in die uber die beſtraften Bettler zu halten
de, ſowol Rathhausliche- als Allmoſenamts Tabelle anzeigen, wie es dann bei
Gefangnis-oder Zuchthausſtrafe auf einige Tage keiner weitern Acten bedarf.

Zur Aufmunterung ſollen ſie jedesmal Einen Groſchen aus der Kaſſe, wenn
der Bettler aber ein Allmoſengenoſſe iſt, ihr Douteur bey der nachſten Austhei—

lung mittelſt Abzug von deſſelben Allmoſen erhalten. Dagegen ſollen dem Ar
menvoigt, der, ohngeachtet eingegangenen Klagen uber Bettler in ſeinem Di
ſtrict, keinen eingebracht haben wird, von ſeinem Tractament deſſelben Monats
Vier bis Acht Groſchen abgezogen werden, und bei beharrlicher Nachlaßigkeit,

Gefangnis und Caſſation erfolgen. D
g. 15.



ſ. 1I5.
Dergleichen Auſſerdem gehort es zur Schuldigkeit und Dienſt der Stadtknechte, daß

Siadniechte  dieſe taglich zur Steuerung ſowohl alles Unfugs, als der Betteley, uberall herum
gehen, und zum Beweis davon ſich jedesmal in den Hauſern der Magiſtratoper
ſonen melden. Es ſoll ihnen auch fur jeden zur Vernehmung und Beſtrafung
eingebrachten Bettler oder Vagabonden Einen Groſchen in gleicher Art aus der
ArmenKaſſe gereichet werden.

ß. 16.
wie auch der Eben dieſe Vigilanz und Einbringen ſolches Geſindels, iſt den Schaarwach

Zoegnget tern und Laternenputzern zur Dienſtpflicht aufzulegen. Sie ſind in eben der Art

puter. zu inſtruiren und zu belohnen.

ſ. 17.
Niemand ſoll Wer obgedachten Perſonen bey Arretirung der Bettler Hinderniſſe in den

dbchrzern Weg legt, oder gar Schimpf und Gewalt anthut, ſoll von der Obrigkeit mit

beſchimyfen. harter Gefangnißſtrafe belegt werden.

Es wird hiedurch offentlich erklaret, daß dieſe Steuerung eines ſo ſchadlichen
Unfugs und Unordnung unter die ſehr nutzlichen und ehrlichen Dienſte fur das
gemeine Weſen gehore, und ſtatt Unwillen, Dank und Belohnung verdiene.
Auch wird jeder die Bettler in den Häuſern anhalten laſſen und nach der Stadt—

wache ſchicken, um ſie abzuholen.

ß. 18.

Von Zuchttauſnuk. gnag rat nach den Gceen unt Nnaere Zgenter  dcgen, und nach
Befinden Willkommen und Abſchied dabey zu dictiren.

ſ. 19.
Strafe derer Die Eltern und Erzieher, ſo am Betteln ihrer Kinder Antheil haben, auch

heanerke ſelbige nicht zur Schule, und die uber Sieben Jahre wrnigſtens nicht Nachmit
gen. tags und auſſer der Schule zum Spinnen oder kleinen Verdienſt anhalten, hat

derſelbe im erſten Fall mit empfindlichern Gefangniß, im zweiten aber ebenfalls
zu beſtrafen.

J g. 20.
Vom Jndem ein eigenes Arbeitshaus mit allen Erforderniſſen anzulegen und zu

Arbeitshauſe. erhalten fur jetzo die Krafte der Anſtalt uberſteigt; ſo ſind ſtatt deſſen einige große
Arbeitsſtuben und Schlafkammern auf dem Halleſchen Zuchthauſe nebſt einem be
ſondern Spinnemeiſter, den das Allmoſen-Collegium annimt, verpflichtet und
beſoldet, zu einer Arbeitsanſtalt theils fur ſolche Bettler, die mehreres Mitleiden
als die Muthwilligen verdienen, theils fur großere Kinder auch andere erwach
ſene arme Perſonen, die ſonſt kein Unterkommen oder Verdienſt wiſſen, oder ſu
chen wollen, beſtimmt. Jhre Bekoſtigung wird dem Zuchtovater aus ver Allmo—
ſen-Kaſſe bezahlet. Dagegen ſorgt der Spinnemeiſter, daß die Fabrikanten in
dieſer Anſtalt ſpinnen laſſen und mit der Arbeit zufrieden geſtellt werden, und be
rechnet durch gehaltene von dem Fabrikanten atteſtirte Bucher, in der Art, wie
es auf dem Zuchthauſe ſelbſt gehalten wird, die Einnahme des Verdienſtes der
Armen-Kaſſe monatlich. Die Utenſilien, Bettlaken, Decken u. d. g., in ſofern
die fur das eigentliche Zuchthaus vorrathigen nicht zureichen, werden als Jnven

tarien
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tarienſtucke fur dieſe Arbeitsanſtalt aus der Armenkaſſe angeſchaft, erhalten und

ſowol dem Zuchtvater als Spinnemeiſter anvertrauet.

ß. 21.
2.Die g. 20. beichriebene Perſonen, wenn ſie beim Betteln betroffen werden Vaur welche

oder ſich melden, laßt das Collegium und auſſer den Seſſionen die Direction deſe  ſes.
ſelben, bis zu ihrer hoffentlichen Beſſerung in dieſe Arbeitsanſtalt bringen

g. 22.
Sie werden daſelbſt zur leidlichen Arbeit nach ihren Kraften angehalten, Wie ſie dariu

wozu im Nothfall der Zuchtknecht aſſiſtiren muß. Harte Zwangsmittel ſollen n behandeln.
aber ohne Vorwiſſen des Zuchthaus-Vorſtehers nicht gebraucht werden. Sie
durfen ohne Begleitung nicht auſſer dem Hauſe ſeyn, jedoch ſollen ſie in dem Hofe
einige Stunden des Tages der freien Luft genießen, und die fleißigen Arbeiter
durch geſchenkte Kleidungsſtucke aus der Armenkaſſe belohnt werden.

ßJ. 23.
Ob dieſe Anſtalt gleich innerhalb des Zuchthauſes mit iſt; ſo ſoll ſie doch von Jt vom

jedermann lediglich als ein Arbeits-Jnſtitut angeſehen werden. Zuchthauſe um
terſchjeden.

J g. 24.Kinder und Knaben, ſo wegen Bettelns nicht wohl anders beſtraft werden Strafe der
konnen, ſollen mit Vorwiſſen der Direction ſofort von der Expeditions-Stube Nttelnden Kin

von dem Armenvoigt, jedoch unter Aufſicht eines Officianten, damit es nicht
ungerechterweiſe odber mir erriſamnwtregefchehe, mit Ntuthen oder ſonſt gezuchti
get, ihre Eltern und Erzieher aber aufgeſchrieben und vor die Rathsſtube zur Ver

antwortung gefordert werden.

ſß. 25.
Nittelſt allerhochſter Confirmation dieſes Reglements werden in Anſehung Von den be

der dahin gehorigen Polizei, die Magiſtrate und Kolonie-Richter auch noch theils ſonders hieher
gehoriaen Poliautoriſiret, theils wiederholentlich angewieſen, daß ner Geſetzen.

1. verarmtes Volk und nicht hinlanglich legitimirte Leute, die ſich vom Aus
lande oder von einlandiſchen Stadten und Dorfern nach Halle, als einer
Grenzſtadt haufig wenden, und der Erfahrung zufolge in kurzer Zeit nebſt

ihren Kindern der Armenkaſſe zur Laſt fallen, gar nicht aufgenommen
und geduldet werden, und

2. dergleichen ſchon eingeſchlichene Leute, ſie mogen don der Kolonie oder
Magiſtraten der Amtsſtadte reſſortiren, dennoch, ſobald ſie beim Betteln
betroffen werden, und nicht nachweiſen, daß ſie mit Vorwiſſen der Obrig

keit ſchon ſeit Funf Jahren als Einwohner aufgenommen worden, oder
doch ſchon ſeit Zehn Jahren ſich alhier aufgehalten und ernahret haben, an
den Ort ihrer Geburt oder letzteren weſentlichen Aufenthalts, nothigenfals
mittelſt von Zeit zu Zeit vorrathig zu ertheilender Kropelfuhren. Paſſe,
gebracht und im Wiederbetretungsfall als Vagabonden beſtraft werden
ſollen.

ſ. 26.
Auch iſt fernerhin genau darauf zu halten, daß die Gaſtwirthe kein fremdes Det—zleichen in

Aſh desGeſindel beherbergen, alle einkehrenden Perſonen melden, die Herbergsvater Herbergens undne una

keinen Einmietbent.



keinen Handwerksburſchen uber einen Tag oder Nacht hegen, jeder Haus- oder
Miets-Jnhaber die neu einmietenden oder aufgenommene Perſonen, die kein
Atteſtat, daß ſie mit Vorwiſſen der Obrigkeit ſchon hier gewohnet haben, binnen
Vier und Zwanzig Stunden an den Reutherrn oder Gemeinheitsmeiſter des
Diſtricts, und dieſer es zu Rathhauſe melden und die Uebortreter nachdrucklich
beſtraft werden.

uebrigens wird hiedurch wiederholentijch feſtgeſetzt, daß der Magiſtrat zu
Halle alle Vergehungen wider dieſe von ſ. 18 bis 26. angefuhrte Polizeigeſetze
ohne Unterſchied der Jurisdiction, worunter die Contravenienten ſtehen, mit—
hin auch gegen Contravenienten auf dem Neumarkt und in Glaucha zu unterſu—
chen und zu beſtrafen, auch die nothigen Befehle zu Aufrechthaltung dieſer Geſe—
tze ergehen und vollſtrecken zu laſſen habe.

Wie denn auch das Allmoſen-Collegium das, was ſ. 21. und 24. beſtimmt
worden, ohne Unterſchied der Jurisdiction vollſtrecken laſſen kann.

Wirkliche Soldaten die hierunter contraveniren, und ihre Kinder nicht vom
Betteln und Unfug abhalten, ſollen von ihrer Behorde ſtreng und exemplariſch
beſtraft werden. Sollten auch Weiber und Kinder der Soldaten aus der Halle—
ſchen Garniſon ohne derſelben Anleitung ſich in der Stadt oder in den Vorſtadten
auf Betteln betreten laſſen; ſo muß die Polizey-Obrigkeit dieſelben aufgreifen
laſſen, jedoch dem Regiment zur Beſtrafung ausliefern. Sind hingegen die bet—
telnden Weiber und Kinder von Soldaten aus einer andern Garniſon, ſo muſſen
ſie nach ihrer Aufgreifung vor der Hand in die ſ. 23. zur Arbeit beſtimmte Anſtalt
gebracht, daſelbſt zur Arbeit angehalten, die Unterſuchungs-Protokolle aber denr
behorigen Regiment zur Einwilligung in die vorgeſchlagene reglementsmaßige
Strafe, oder zur Abholung und eigenen Beſtrafung zugeſendet werden.

ß. 27.

ſindel angehalten und entweder zuruckgewieſen oder aufs Rathhaus abgeholet wer

den, wird auch die Garniſon die nothigen Ordres ſtellen.

ſ. 28.
Die Stadtarmen ſollen ihre Allmoſenzettel bey ſich fuhren, wenn ſie auſſer—

halb geweſen und das Thor wieder paſſiren.

g. 29.
Die ſchon von alten Zeiten her der Armen Kaſſe gebuhrende beſtimmte Ein

kunfte ſind:

aus der koniglichen gammer eee  ſoo ſthlr.
aus der RathsKammerey  e e ee ICOoOæ
von den ThaalGerichtern- eee e e c6oç o
aus der Dom Kirche S—2  searss ee Coe—aus der Kirche zur Liehen Fraun eeese Go e
aus der St. Ulrichskirche- o e GOaus der Moritzkirche ae es0 6GBßdesgleichen nach Umſtanden aus den andern Kirchen
Spende aus dem koniglichen Amte Giebichenſten- e 30
Jahrliche Pacht von 13 Ackern (ſo ſteigend und fallend)

ſo wie
z3 65Auslaufte von 2 Pfannen Gutjahr -2

Auslaufte von 1 Pfanne Gutjahr s ree
Von dem Todtengrabre  e2u85

des



desgleichen der leberſchuß von den fur Gebrauch des Leichenwagens einkommen

den Gelde, nachdem die Koſten der Pferde und Begleiter abgezogen worden.

ſ. 30.Der ohnehin kleine Fonds an Capital und Acker oder ſonſt, iſt ſorgfaltigſt aus dem
zu adminiſtriren, damit er die beſtmoglichſten Einkunfte bringe. Was davon Vond—.
eingegangen, muß in ſichere Verwahrung genommen, und demnachſt bis zur wei—
tern wohl zu ſuchenden Unterbringung in die konigliche Banque eingeſandt
werden.

g. 31.Hiernachſt bleiben derſelben die Beitrage
J. aus der monatlichen und wochentlichen Collecte in der Stadt, den Vor Aus Collecten.

und Amtsſtadten Neumarkt und Glaucha;
2 aus den Kirchen-Collecten bey der jahrlichen Allmoſenpredigt in ſamtlichen

Kirchen;
Z. aus der quartaliter ſogenannten Bußtags-Collecte,
4. bey der koniglichen Univerſitat

a. von den Jnſcriptionen der Studioſorum,

b. von den Promotionen,
c. von den Freitiſchen,

d. von freywilligen Beitragen ſo vierteljahrig an den Wirthstafeln ein
zuſammeln ſind;

5. von gewohnlichen Sammlungen bey Hochzeitmalen,
G. von neuen Bedienten beym Antritt ihres Amts;

7. von milden Gaben bey Aufgeboten und Kindtaufen;
K.  vn der  Sammlnna ney der Beſatzune un d. g.fernerhin concedirer, ſilbh heebrrr vrrgeeniẽ prrvlegirer, daß es clierhoöchſten

Orts ungnadig vermerkt werden wird, wenn dabey leichtſinnige oder rachſuchtige
Entziehung von der erſten Pflicht der Menſchenliebe ſich veroffenbaren ſollte; wie
dann bereits die Armen-Ordnung de 1707 ſ. II. hieruber folgendes verordnet,

ſo hiemit wiederholet wird:
Es ſoll eine allgemeine Allmoſenkaſſe aufgerichtet werden, wozu nicht allein
dieſe ganze Stadt mit allen ihren Einwohnern, ſie mogen ſeyn von was

Lgeeſigwn ſie wollen, niemalid duvon dusgeſchloſſen, ſondern auch die Amts
Stadte Neumarkt und Glaucha das ihtige contribuiren muſſen, wie denn

auch die allhier wohnende Franzoſen zuni wenigſten alle Quartale durch
gewiſſe Perwonen eine Eollecte einſammeln und ſolche zur Armenkaſſe ein

liefern ſollen.
ſ. 32. J—

S—

Jn Anſehung der milden Gaben bey Hochzeiten und Kindtaufen haben die
jenigen ſo ſie ausrichten, die Einſammlung bey ihrer Geſellſchaft formlich und
namentlich fur dre Armenkaſſe geſchehen zu laſſen und zu befordern, und wenn
ſie ja aus beſondern Urſachen darauf beſtehen, an deren Stelle allein etwas uber
ſenden zu wollen, ſoll: folches nach Beſchaffenheit der Perſonen nicht unter Funf
Thaler bey Kindtaufen, und Zehn Thaler bey Hochzeiten ſeyn.

d. 33.Ferner verbleibt es bey ihren Einkunften von Diſpemationen aus koniglicher

gegierung und Conſiſtorio, desgleichen in PolizeySachen, als Haus-Copu
lationen und Haustaufen, wie auch von auswartigen Pfannern, deren jedem
die pfännerſchaftliche AdminiſtrationsKaſſe jahrlich Sechs. Thaler abzuziehen
und an die Armenkaſſe abzugeben hat, wenn ein ſolcher aüswartiger Pfanner
nicht ausdrucklich von dieſer Abgabe diſpenſiret worden.

5. 34.



5. 24.
Bey der alljiahrigen Beſatzung und Lehntafel wird von der Halleſchen Pfan

nerſchaft ein milder Beitrag fur die Armen aeſammlet, und zur Armenkaſſe gelie—
fert; desgleichen von neuen Burgern in der Stadt und den Vorſtadten Neumarkt
und Glaucha ein Beitrag fur die Armen; wie denn auch allerhand Strafgelder

i.
aus koniglicher Acciſe-und Saalkreis-Kane, auch vom Rathsmarkt-Amte als

4 insbeſondere die Strafen fur zu klein gebackenes Brod und Semmeln, falſch Ge
wichte und Elle, oder uber die Taxe verkauftes Fleiſch und andere Waaren und
aus koniglichem Oberzoll-Amte, desgleichen von Untergerichten in Halle und den
Amtsſtadten zur Armenkaſſe geliefert werden, und muſſen bey allen Gerichten
und Collegiis Armenbuchſen gehalten werden, worin bey Erlangung des Burger
Rechts ſowohl als Meiſterrechts, welches letztere die Beiſitzer der Gewerke in
Aufſicht zu nehmen haben, bey Verpflichtungen zu Dienſten, Teſtamentserofnun
gen, Scheukungen und Kaufen, etwas fur die Allmoſen-Kaſſe zu erlegen iſt.

J e g. 35.1 Es wird verhoffet, daß bey auſſerordentlichen offentlichen und frolichen Zu
j

I ſammenkunften, Ballen und Luſtbarkeiten die Geſellſchaft von ſelbſt dieſer Armen
Anſtalt eingedenk ſeyn werde, dergleichen edle Geſinnungen ſchon mehrmalen be
zeiget worden. Allein, bey ſich außernden Mangel dieſes Andenkens oher ſonſti

n gen Unterſtutzung der Armenkaſſe wird derſelben erlaubet, einen Collecteur zu ſol

aa

chen offentlichen Geſellſchaften abzuſenden.

Was bey allen obgedachten Gelegenheiten, wo keine Armenbuhſe vorge
ſchrieb ſt llii

ni
vrumwvjeuſnenm Alt ſtat uber die Summe an den

J
zu uberſeuden.

J

tiſſe ein.
Eaſſiret

L

Dijgjenigen, deuen durch Erbſchaften entweder per neltamentum oder ab

z
Inteſtato etwas zufallt oder ſanſten legiret und geſchenket wird, werden ven ſelbſt
vicnt ermangeln, von dem, as ue ꝑon Gottes Gute vekommen, auch dem Ar-

z müth was zu gehen, diejenigen aber ſo ſich deſſen von ſeibſt nicht erinnern, oder
dazu acconibdrren wollen, haden die Juſtizbediente in jebem Fall daran ju erin
nern, auch moglichſt zu bewirken zu ſuchen, daß in Teſtamenten die Armnenkaſſe

mit bedacht werde.

5
J

1,/
5. 33.

*6
Allen denen, die eine neue mit Beſolbung verknupfte Bedienung i hieſt

n gerStadt erhalten, wird eine freiwillige Babe abgefordert werden, deren Betrag

J

ſit felbſt in ein eigen dazu zu haltendes Buch einſchreiben werden.
J

J S. 39.
t

Jn den Gaſt und Wirthshauſern wird nicht nur in den gewahnlichen Gaſt—
zimmern eine Armenbuchſe unterhalten werden, ſondern auch den Gaſtwirthen

4. aufgegeben werden, denen Fremden, die dey thuen logiret haben, bey ihrer Ab
rbeiſe ein Buch zu uberreichen, worin ſie eine freiwillige Gabe fur die Armen der
Etadt vereiennen, indem auch die Fremden davon Nutzen haben, daß ſie nicht

J14

vom Beror aberigufen werden.

8. o.



ſß. 4o.
Da aber alle dieſe verſchiedene Einkunfte bey weiten nicht zureichen, den

wohlthatigen Zweck einer allgemeinen ArmenVerſorgung zu erreichen; So haben
ſich zu dem ſ. Z1. No. 1. bereits gedachten wochentlichen und monatlichen Bei
tragen, ans Menſchenliebe und Chriſtenpflicht die hieſigen Burger und Einwoh—

ner, ohne Unterſchied des Standes, der Religion und Jurisdiction, ſchon ſeit
mehreren Jahren willig finden laſſen, und man zweifelt im geringſten nicht, daß
diejenigen, die bisher nach Moglichkeit gegeben haben, fortfahren, diejenigen
aber welche noch nichts gegeben, hinzutreten werden, damit der Noth und dem
Elende ſo vieler wahren Armen abgeholfen und dieſe nach ſ. 1. ſo dringend wich
tige offentliche Anſtalt hinlanglich unterſtutzt, erhalten und vervollkommnet, auch
der Unfug der Betteley ganzlich geſteuret und ausgerottet werde.

g. 4Il.
Alle vier Jahre wird eine neue Subſcription erofnet, bey welcher es einem

jeden hieſigen Einwohner uberlaſſen bleibt, ſeinen monatlichen oder wochentlichen

Beitrag zur Armen-Kaſſe zu beſtimmen, ohne daß jemalen dieſe freiwillige Gabe
in eine gezwungene Abgabe verwandelt werden kann.

ſ. 42.Die Mitglieder des Armen-Collegiums werden dieſe Subſcription in eige
ner Perſon in den Hauſern beſorgen, und einem jedweden Hauswirth ſowohl als
Mietsmann ein Buch uberreichen, worin ein jedweder dasjenige einſchreibt, was
er wochentlich oder monatlich der Armen-Kaſſe zu geben gedenkt.

ν.

y. qZ3
Sollte ſich in der Folge finden, daß einer ſein freiwilliges Verſprechen zu

rucknimmt, ſo ſteht ihm das zwar frey, allein es iſt die Pflicht des Almoſen-Col
iegiums, zwey ihrer Mitglieder zu einem ſolchen hinzuſchicken, um ihn theils zu
befragen, ob etwa abzuſtellende Mangel in der Armen-Berpftegung dazu veran
laſſet. haben, theils fur die gute Sache zu ſprechen und um Fortſetung der Bei

trage zu bitten.
4? 4 Ê et

5

J g. 4 4. u.

Desgleichen iſt es Pflicht des Allmoſen-Collegiums, wenn neue Einwohner

hieher kommen, dieſelben mit der Einrichtung des hieſigen Armenweſens bekannt
zu machen und ſie zu erſuchen, in den Subſeriptions-Buchern ebenfalls einen
wochentlichen oder monatlichen Beitrag der Armenkaſſe zu verſchreiben.

h. 45.
Die Einſammlung dieſer wochentlichen und monatlichen Beitrage geſchiehet

dergeſtalt unentgeldlich, daß in einem Bezirk von 10, 12, 20 Hauſern abwech
ſelnd ein Einwohner nach dem andern dieſelbe entweder in Perſon, oder durch
eine dazu ſchickliche Perſon fur welche er haftet, verrichtet, und man hat das
Zutrauen, daß ſich zu dieſer Einſammlung, die nur alle viertel- oder halbe Jahre
einen betrift, ein jedweder bereitwillig finden laſſen wird, und die vornehme

Einwohner mit einem guten Beiſpiel fernerhin vorangehen werden.

ſ. 46.
Der Collecteur erhalt ein Buch worinne die Namen der Contribuenten,

und däs was ſie wochentlich oder monatlich zu geben verſprochen haben, ver—

zeichnet



zeichnet ſteht, worin ein jedweder das was er gegeben hat, eigenhandig ein

ſchreibt.

5. 47.
Hiebey iſt es die Pflicht eines jedweden Einwahners, den Collecteurs hof

lich zu hegeguen, ſie nicht lange warten zu laſſen, noch auf eine andete Zeit ihr

Wiederkonimen zu beſtimmen.

ſJ. 48.
Die Collecteurs ſind ſchuldig das eingeſanmlete Geld ſpateſtens in jeder

Woche des Mittewochs und Donnerſtags zur Allmoſenkaſſe zu uberliefern, und
der Rendant derſelben quititt ihm alsdann in dem Collecten Buche.

S. 459.
Damit auch diejenigen, welche ſich zu fortgehenden monatlichen oder wo

centlichen Beitragen nicht verſtehen wollen, dennoch Gelegenheit haben, im
einzelnen ihre Wohlthatigkeit gegen inre nothleidende Mitburger zu bezeigen; io
werden die Collecteurs bey Gelegenhelt der Einſammlung der wochentlichen Sub

ſeriptions-Gelder auch dieſe Beitrage einſammlen und einſchreiben laſſen.

ſ. 50.
Außersrdentliche kleine Beitrage von einheimiſchen oder fremden Wohltha

tern, werden der Allmoſenkaſſe gegen Quitung zugeſendet, anſehnliche Geſchenke
und legata aber werden gegen eine von dem geſamten Allmoſen-Collegio unter

ſchriebene Quituna ven der Alliaſentaſſe haben

ſ. 51.
Hiernachſt zufolge des erneuerten Ediets dom 18ten May 1735, wie der

Nachlaß derer, welche aus der Allmoſenkaſſe oder püs corporibus Allmoſen und
Huffe genießen, auch den Armen -Kaſſen und piis corporibus zufallen ſoll, er—
halt die Armenkaſſe von dem Nachlaß eines Allmoſen-Genoſſen, es ſey Boar
ſchuft, Silber, Meubles, Hausgerathe oder wie es Namen haben mag, die
Halfte, im Fall, daß der Allmoſen?Genoſſe noch leibliche mundige oder minder
jaheige arme Kinder oder deren alſo conditioniete Deſcendenten hinterlaßt.

Den ganzen Nachlaß aber erhalt die Armenkaſſe in dem Fall, wenn keine

Deſcendenten, ſondern Collateral Erben vorhanden ſind.

Es ſollen daher die Wirthe und Einwohner, bey welchen dergleichen Allmo
ſenGenoſſen wohnon, nicht allein den etwa erfolgenden Tod derſelben ſofort der
Armenkaſſe anzeigen, ſondern auch den Nachlaß immittelſt in ſichere Verwah—
rung nehmen, und ohne Vorwiſſen der Kaſſe an niemanden das geringſte.davon,

bey Strafe doppelter Erſetzung verabfolgen laſſen.

Mit gleicher Ruckſicht und Verbindlichkeit haben die Vorſteher und Ren
danten der Sterbe-Kaſſen dieſes Erbſchaftsrecht der Allmoſen Kaſſe in Anſee
hung der Allmoſen- Genoſſen, die ſich in Sterbe Kaſſen befinden, zu reſpectiren,

ſobald ſie davon Wiſſenſchaft haben.

125
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ſ. 52.
Einnahme und Ausgabe wird ordentlich und kaſſenmaßig verwaltet, und

Rechnung daruber gefuhret, und ſolche ſowohl monatlich als alljahrlich uberge—
ben, revidiret und abgenommen und uhrigens mit aller Publicitat behandelt.

Die beſondern Pflichten eines jeden Officianten ſind in deren Jnſtructionen
mit mehrern enthalten, und haben dieſelben ſolche eben ſo genau, als diejenigen,

ſo in vorſtehendem Reglement angefuhret ſind, zu beobachten. Signatum
Berlin, den 27ten Decembris 1792.

Friedrich Wilhelm.

—Sa—

Mollendorff. Schulenburg. Dornberg. Wollner. v. Voß.
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